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      Vorwort

      Liebe Leserinnen und Leser,

      im Frühjahr geht es unseren Autoren um alles: um Familie und Humor, um Flüchtlinge und unsere Gesellschaft, um Freundschaft und Religion, um Alltag und Musik, um Liebe und Mord und damit immer wieder um das Leben selbst in all seinen Facetten. So vielseitig sind dann auch die Geschichten, in die Sie schon jetzt in unserer Leseproben-Auswahl einen Blick werfen können.

      Abbas Khider, in Bagdad geboren, lebt in Berlin und schreibt auf Deutsch. Er erzählt in seinem neuen Roman Ohrfeige eine Geschichte unserer Gegenwart: Karim, ein Flüchtling, ist voller Wut und möchte nur eines: dass ihm endlich jemand zuhört. Mit unverwechselbarer Stimme, tieftraurig und voller Witz lotet Abbas Khider das Selbstverständnis einer offenen Gesellschaft aus.

      Auch Yiza sucht eine neue Heimat. Das kleine Mädchen steht irgendwo in einer großen Stadt in Westeuropa. Woher sie kommt? Warum sie hier ist? Sie weiß es nicht. Das Mädchen mit dem Fingerhut ist eine Geschichte von einem Leben am Rande und von der kindlichen Kraft des Überlebens – erzählt von Michael Köhlmeier.

      In der freien Welt geht Norbert Gstrein der Frage nach unserem Blick auf jüdische Identität nach. John, amerikanischer Jude und ehemaliger Freiwilliger der israelischen Armee, wird in San Francisco auf offener Straße niedergestochen. Sein Freund Hugo reist auf seinen Spuren nach Israel und findet sich im jüngsten Gaza-Krieg auf beiden Seiten des Konflikts wieder. Ein aufrüttelnder Roman über Israel und Palästina.

      Ebenfalls in Israel spielt Kommt ein Pferd in eine Bar. Dovele, ein Comedian, steht ein letztes Mal auf der Bühne. Was er erzählt? Witze natürlich. Aber auch – im Laufe des Abends – eine tragische Geschichte aus seiner Jugend. Dem Publikum bleibt zunehmend das Lachen im Halse stecken. Den Leser hält David Grossman mit diesem großen Roman um Freundschaft, Liebe und Verrat bis zur letzten Zeile gefangen.

      In große fremde Städte entführen Sie unsere Autoren in den nächsten Romanen: Der Nobelpreisträger Orhan Pamuk erzählt in Diese Fremdheit in mir von der Liebe und dem Leben eines Straßenverkäufers, als Istanbul sich in eine moderne Metropole verwandelt. Eine Liebeserklärung an die pakistanische Millionen-Metropole Karatschi finden Sie in Die Welt hört nicht auf, dem gefeierten Romandebüt des jungen pakistanischen Autors Bilal Tanweer.

      Aber auch das Leben hier in Europa beschäftigt unsere Autoren: Der Österreicher Hans Platzgumer geht in seinem Roman Am Rand der Frage nach, wozu man fähig ist in der Überzeugung, das Richtige zu tun. Oder Sie begleiten Jean-Philippe Blondel und seinen Helden Vincent. Als erwachsener Mann besucht dieser seine Familie in Frankreich und ist sofort wieder der unsichere Junge von früher. This is not a love song heißt sein Roman über die Vergangenheit, die einen doch wieder einholt.

      Um die Spielarten von Liebe und Begehren geht es in Eine treue Frau von Jane Gardam. Klug und zart erzählt sie darin von Betty, die Edward ewige Treue verspricht und nur eine Stunde später der Liebe ihres Lebens begegnet.

      Und in dem Debütroman So wüst und schön sah ich noch keinen Tag von Elizabeth LaBan begegnen wir Tim, der als Albino meist nur gemobbt wird und sich in Vanessa verliebt. Eine tragische Geschichte über verbotene Liebe, fehlenden Mut und Verlust.

      Einen neuen Autor können Sie auch mit dem Amerikaner Castle Freeman entdecken. Männer mit Erfahrung ist sein erster Roman, der auf Deutsch erscheint. Folgen Sie darin einem kuriosen Trio durch die Wälder von Vermont bei dem Versuch, einen obskuren Bösewicht unschädlich zu machen. Oder Sie ergreifen die Gelegenheit, endlich etwas von dem Rumänen Mircea Cărtărescu zu lesen. Der für seine Orbitor-Trilogie (zusammen 1.800 Seiten) vielfach ausgezeichnete Autor versammelt in Die schönen Fremden leichtfüßige, skurrile und selbstironische Erzählungen.

      Ganz nah an der Realität sind die gut recherchierten Geschichten und Essays von Fredik Sjöberg. In Wozu macht man das alles? erzählt er unter anderem von einem Spielzeugfabrikanten, einem Steuereintreiber oder von den Stecknadelflechten. Wozu man das lesen soll? Weil man sonst nie geahnt hätte, wofür man sich alles interessiert!

      Naomi Schenck beginnt ebenfalls zu recherchieren. Als ihr Großvater stirbt, hinterlässt er ihr ein ungewöhnliches Erbe: Sie soll seine Biografie schreiben. Wer war dieser Mann, der für die Wissenschaft lebte? Mit Wärme und Lust rekonstruiert die Autorin in Mein Großvater stand vorm Fenster und trank Tee Nr. 12 ein Leben im 20. Jahrhundert.

      Zum Schluss möchten wir Ihnen noch ein besonderes Buch ans Herz legen: Kennen Sie James Rhodes? Er ist ein weltweit erfolgreicher Konzertpianist und ein leidenschaftlicher, jungenhaft cooler Musiker. Aber der Weg, der hinter ihm liegt, führt durch die Hölle: Missbrauch, Drogenabstürze, Suizidversuche. Er lernt Klavier spielen, schmeißt alles hin, landet in der Psychiatrie und lernt dort zu erzählen. Als er zurückkehrt ans Klavier, wird er süchtig nach Musik. Sie rettet ihm das Leben, und sie wird zugleich sein Leben. In Der Klang der Wut erzählt er seine Geschichte – anrührend, aufregend und provokant.

      Viel Spaß beim Lesen, ob mit oder ohne Musik, wünschen Ihnen

      Ihre Hanser Literaturverlage

      Hanser, Hanser Berlin, Zsolnay & Deuticke, Nagel & Kimche

      PS: Möchten Sie regelmäßig über unsere Neuerscheinungen informiert werden? In unserem Newsletter erhalten Sie jeden Monat Neuigkeiten über unsere Bücher und Autoren, den Verlag und Veranstaltungen.

      >> ZUR ANMELDUNG AUF UNSERER WEBSITE:
www.hanser-literaturverlage.de/newsletter
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      Abbas Khider:

      Ohrfeige

      Über das Buch

      Ein Flüchtling betritt die Ausländerbehörde. Er ist wütend und hat nur einen Wunsch: dass ihm endlich jemand zuhört. Als Karim drei Jahre zuvor von der Ladefläche eines LKWs ins Freie springt, glaubt er, in Paris zu sein – in Wahrheit ist er mitten in der bayerischen Provinz. Er kämpft sich durch Formulare und Asylunterkünfte, bis er plötzlich abgeschoben werden soll. Jetzt steht er wieder ganz am Anfang. Ein ebenso abgründiger wie warmherziger Roman, darin eine der zentralen Fragen unserer Gegenwart: Was bedeutet es für einen Menschen, wenn er weder in der Heimat noch woanders leben darf?

      >> ZUR LESEPROBE

      >> ZUM AUTOR

      << ZURÜCK ZUM INHALTSVERZEICHNIS

      Leseprobe

      DREI JAHRE UND VIER MONATE sind vergangen, seit ich mithilfe eines Schleppers hierherkam. Nun werde ich das Land durch die Dienstleistung eines solchen wieder verlassen. Heute gegen Mitternacht holt er mich ab und bringt mich weg. Ich bin wie eine unerwünschte Reklame, die immer wieder in Briefkästen geworfen wird, obwohl überall ganz deutlich Aufkleber angebracht sind. STOPP! KEINE WERBUNG BITTE! WIR VERMEIDEN MÜLL!

      Wie meine künftige Reise verlaufen wird, Frau Schulz, das kann ich so wenig absehen, wie es Sie interessiert. Was mich in Finnland außer Frost erwartet, weiß ich nicht. Dennoch bin ich unheimlich aufgeregt und freue mich, andernorts neu anfangen zu können. Meine Beziehungen zu den dortigen Ämtern sind ja noch ganz jungfräulich.

      Jahrelang habe ich hier gelebt und nun gehe ich mit leeren Händen. Was ich mitnehme, ist tief in mir. Es sind die vielen Erinnerungen an die anderen verlorenen Seelen und daran, wie wir uns so weit weg von zu Hause in die Arme liefen.

      Als ich in Deutschland ankam, dachte ich, ich sei in Frankreich. Bis dorthin hatte mein Vater nämlich bezahlt. In Bagdad hatte er einem Schleppervermittler fünftausend Dollar gegeben. Dieser sollte dafür meine Reise bis nach Paris organisieren.

      Dort wurde ich von Onkel Murad erwartet, einem alten Freund meines Vaters, der dann vor Ort weitere viertausend Dollar an die Schlepper bezahlen sollte. Hierfür hätte er die Lieferung, also mich, in Empfang nehmen können. Aber alles kam ganz anders.

      Der Trip dauerte nicht lang, etwa fünf Wochen, und er verlief fast reibungslos. Eine ganze Schar von Schmugglern begleitete mich über zahlreiche Einzeletappen. Von Bagdad aus fuhren wir mit dem Auto über die Nordroute bis nach Istanbul. Von dort reisten wir, sechs Männer, zwei Frauen, drei Kinder und ein neuer Schlepper, weiter bis zur griechischen Grenze. Mit einem Schlauchboot ruderten wir über den Grenzfluss Evros. Hinter der Grenze übernahm uns ein Grieche und brachte uns bis nach Athen. Dort löste sich unsere Gruppe auf. Ein neuer Mittelsmann begleitete mich gen Norden bis nach Patras. Da versteckte mich ein Italiener in der Kabine seines Lastwagens. Er lenkte den Lkw auf eine Fähre und am darauffolgenden Tag erwachte ich in Venedig. Der nächste Schmuggler brachte mich nach Rom, wo ich einem Iraker übergeben wurde, der behauptete, Halbdeutscher aus Bielefeld zu sein. Über Silvester ließ er mich ein paar Nächte in einer leeren Erdgeschosswohnung zurück, irgendwo am Stadtrand. Das Jahr 2001 begann dann damit, dass wir zu zweit mit dem Zug nach Bolzano in Südtirol reisten oder wie es auf Deutsch heißt: Bozen. Am gleichen Abend hockte ich bereits mit drei weiteren Passagieren im Laderaum eines Minitransporters. Fünf oder sechs Stunden Fahrt ohne jede Orientierung. Dann wurden wir frühmorgens auf irgendeiner Straße ausgesetzt.
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»Mit Witz und Ironie, sehr geistreich

und unglaublich gut zu lesen.«
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